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Der Arbeitskreis Ethik in der Medizin (AK Ethik) hat sich personell im Jahr 2022 leicht verän-
dert. Prof. Dr. Regina Lamberts ist seit diesem Jahr nicht mehr in Sachsen ärztlich tätig und 
somit nicht mehr Mitglied der SLAEK. Sie schied somit auch aus dem AK Ethik aus. Der AK 
Ethik dankt ihr herzlich für ihr Engagement. Im November 2022 ist Prof. Dr. Bahriye Aktas 
vom Vorstand der Sächsischen Landesärztekammer neu in den AK berufen worden. 
 
Der Arbeitskreis traf sich viermal zu den regulären Sitzungen. Während im Februar allge-
mein sich anbietende Themen diskutiert und gewichtet wurden, standen die weiteren Sit-
zungen jeweils im Zeichen eines Schwerpunktthemas. 
 
Die Sitzung am 5.5. erfolgte als gemeinsame Sitzung mit dem Ausschuss Qualitätssiche-
rung und befasste  stellten sich beide 
Gremien mit ihren Aufgaben und Themenbereichen gegenseitig vor. Allein dies war bereits 
lehrreich. Nach einer thematischen Einführung durch Dr. Dirk Müller hielt Prof. Alfred Simon 
von der Akademie für Ethik in der Medizin seinen Vortrag mit 
Kernstück ärztlicher  ärztliches Han-
deln nicht zu legitimieren. Im Weiteren werden Implikationen durch wunscherfüllende Me-
dizin aber auch durch ökonomische Anreize beleuchtet. Wesentliche Voraussetzung für eine 
Indikationsstellung ist die Kenntnis eines Therapieziels, welches ggf. erst mit dem Patienten 
gemeinsam entwickelt werden muss. Es besteht dabei eine Asymmetrie im Verhältnis zwi-
schen Patient und Arzt, welche ein reines Dienstleistungsverhältnis zwischen diesen inadä-
quat erscheinen lässt. Anschließend werden die referierten Punkte in einer intensiven Dis-
kussion nochmals aus unterschiedlichen Blickwinkeln beleuchtet. 
 
Am 8.9. beschäftigte sich der AK Ethik mit dem Thema 
jur. Rüdiger Kern, Mitglied des AK, stellte diskrepante Urteile übergeordneter Gerichte zum 
Thema vor und kommt schließlich schwerpunktmäßig wieder auf die Indikationsstellung zu 
sprechen. Da Indikationsstellungen neben Kenntnissen und Sorgfalt teils auch Mut benöti-
gen, wird eine Hilfestellung durch Leitlinien und ein Zweitmeinungskonstrukt empfohlen. 
 
Am 3.11. gab Prof. Dr. rer. nat. Martin Sedlmayr, TU Dresden, Professur für medizinische 
Informatik, in einem  über Methoden 
und Möglichkeiten der KI in der Medizin. Insbesondere stellte er auch die Grenzen und ethi-
schen Probleme der neuen Möglichkeiten dar. Es wird klar, dass Mediziner und Informatiker 
noch nicht ausreichend auf die kommenden Möglichkeiten und Problemfelder der KI vorbe-
reitet sind. In der Ausbildung beziehungsweise in der Weiterbildung muss noch vieles the-
matisiert werden. 
 
Neben den regulären Sitzungen wurde auch das Thema 
adressiert. Gemeinsam mit der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche und der Katholi-
schen Diözese Dresden/Meißen wurde eine Veranstaltung geplant, die, sobald der geän-
derte § 217 StGB im kommenden Jahr beschlossen sein wird, über diesen und die sich daraus 
ergebenden Konsequenzen informieren soll. 
 



Des Weiteren wurde dieses Jahr ein Fortbildungs-Curriculum -
riculum für einen Moderationskurs für ethische Fallbesprechungen entwickelt, welche im 
kommenden Jahr die Erlangung entsprechender Zertifikate der Sächsischen Landesärzte-
kammer ermöglichen sollen. 
 
Das Angebot einer ambulanten Ethikberatung durch Mitglieder des AK Ethik wurde auch 
dieses Jahr in drei Fällen wahrgenommen. 
 
Der AK Ethik ist weiterhin ein lebendiges und aktives Gremium innerhalb der Sächsischen 
Landesärztekammer, dem wohl auch in Zukunft die Themen nicht ausgehen werden. Die 
Termine für das kommende Jahr sind bereits geplant. 
 

 
Der Arbeitskreis Ethik in der Medizin hat gemeinsam mit dem Ausschuss 
Notfallmedizin der Sächsischen Landesärztekammer einen Notfallbogen 

zur vorausschauenden Therapieplanung entwickelt. 
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